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Die Universität der Künste (UdK) Berlin ist sowohl auf Grund ihrer Besonderheit als multidisziplinäre 
künstlerische Hochschule, als auch ihrer Lage an der Schnittstelle zwischen West und Ost ein Ort mit 
besonderer Anziehungskraft für Studierende aus Europa und der ganzen Welt. Der Anteil 
internationaler Studierender liegt bei rund 33%. Besonders das Musik- und das Kunststudium ziehen 
eine große Anzahl von internationalen Bewerberinnen und Bewerbern an. Die UdK Berlin ist 
bestrebt, die Internationalität innerhalb der Studierendenschaft zu erhalten und diese auch unter 
den Lehrenden zu steigern. Die UdK  arbeitet an der Internationalisierung des Curriculums, um die 
Anerkennung von Leistungen zu erleichtern und größere Transparenz auch für die weltweiten 
Partner zu erreichen. Die UdK hat derzeit rund 170 Partnerhochschulen, davon ca. 130 im Erasmus-
Programm, sie ist Mitglied in internationalen Organisationen und fördert die Vernetzung ihrer 
Mitglieder durch die Teilnahme am Erasmus-Programm und anderen Austauschmöglichkeiten, 
darüber hinaus auch durch eigene Veranstaltungen mit internationalen Gästen.  
 
Die besondere Situation der UdK Berlin als größte künstlerische Hochschule  in Deutschland und eine 
der größten in Europa macht es erforderlich, hohe Maßstäbe an die internationalen Partnerschaften 
anzulegen, wobei die Qualität der Ausbildung immer im Vordergrund steht und wichtigstes Kriterium 
bei der Auswahl neuer Partnerinstitutionen ist. 
 
Die UdK unterhält Partnerschaften in allen europäischen Regionen, und der größte Teil der 
studentischen Mobilität findet innerhalb Europas statt. Dozentenmobilität wird ausschließlich in 
Europa gefördert. Darüber hinaus ist Nordamerika eine wichtige Zielregion für unsere Studierenden, 
so wie Australien und Japan. Die Austausche mit israelischen Partnerhochschulen sind in den letzten 
Jahren deutlich angestiegen. Der Schwerpunkt der studentischen Mobilität liegt auf dem ersten 
Studienzyklus, vor dem ersten Abschluss, sowohl bei Auslandsstudienaufenthalten als auch bei 
Praktika. Mehrere Masterstudiengänge nehmen an ERASMUS+ Aktivitäten teil, sowohl auf Dozenten, 
- als auch auf Studierendenebene.   
 
Eine einfache Steigerung der Studierendenzahlen ist für eine künstlerische Hochschule mit ihren 
spezifischen Aufgaben nicht opportun. Künstlerische Hochschulen sind hochspezialisiert und streben 
stets nach Exzellenz, um im internationalen Wettbewerb zu bestehen. Ein wichtiger Aspekt der 
Erweiterung des individuellen Bildungsgrades ist die interkulturelle Erfahrung, die den Studierenden 
durch die Erasmus-Mobilität vermittelt wird. Sie trägt zur Sensibilisierung für interkulturelle 
Diversität bei und vermittelt zusätzliche, über den akademischen Bereich hinausgehende Kenntnisse 
und Fähigkeiten, die von den Absolventinnen und Absolventen später in den gesellschaftlichen 
Kontext eingebracht werden können.  
 
Durch den Austausch mit anderen europäischen Hochschulen, insbesondere im Rahmen von 
Studierenden- und Dozentenmobilität, erwartet die UdK eine stärkere interne Auseinandersetzung 
und Selbstreflexion: Die nach den ersten Jahren der Bologna-Einführung fälligen Nachbesserungen 
des gestuften Studiensystems können im Vergleich mit anderen künstlerischen Hochschulen zu mehr 
Qualität in der eigenen Struktur führen. Durch die Möglichkeit der Praktikumsmobilität kann die UdK 
Studierenden berufsbezogene Qualifikationen im Ausland bieten. 
 
Die UdK strebt eine Förderung der Mobilität ihrer Mitglieder auch in den kommenden Jahren an, 
wobei sie davon ausgeht, dass die Qualität ihrer jetzigen und zukünftigen Partnerhochschulen dazu 
beiträgt, ihr Profil zu schärfen, um in künftigen Wettbewerben zu bestehen und ihr internationales 
Renommee zu erhalten und zu stärken. 
 
In dem Maße, wie es für eine künstlerische Hochschule relevant und möglich ist, unterstützt die UdK 
Berlin Forschungsvorhaben ihrer Mitglieder, auch in Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, wie 
z.B. der benachbarten Technischen Universität Berlin und mit Unternehmen z.B. auf dem Gebiet der 
Kommunikationstechnologie. Die UdK erwartet, durch die Fortführung des Programms diese 
Aktivitäten auch mit internationalen Partnern verstärken zu können.  


